
  
    Gelockt in die Ehe mit dem kaltherzigen CEO

  

  Kapitel 1

  Im Büro Nummer 66 von Lennox Companys blickt der 31-jährige, gutaussehende Mann mit der Ernsthaftigkeit eines kalten, berechnenden Königs auf seine Papiere.



Draco Lennox saß da und überprüfte alles wie immer, akribisch und perfektionistisch.



Sein Assistent Milan betrat den Raum, etwas blass und verwirrt, diese Situation hatte er nicht kommen sehen.



Draco blickte auf und sah ihn erwartungsvoll an, doch sein Assistent schien verstummt zu sein.



— Sprechen Sie — sagte er ernst.



— Sir, es ist…, es ist Miss Victoria Levin, die jüngere Schwester von…, Ihrer Ex-Verlobten — sagte Milan und versuchte, nicht zu stommeln.



Victoria ist die jüngere Schwester von Dracos Ex-Verlobter Virginia Levin. Vor fünf Jahren waren Draco Lennox und sie mehrere Jahre lang verliebt gewesen, doch am Tag der Hochzeit brannte Virginia Levin, Victorias ältere Schwester, mit ihrem Fitnesstrainer durch. Sie ließ ihn am Altar stehen, woraufhin der mächtige Mann die Familie Levin in den Ruin trieb, auch weil Virginias Eltern davon wussten und nichts gesagt hatten. Victoria lebte jedoch zu dieser Zeit bei ihrer Großmutter mütterlicherseits im Ausland und studierte dort. Seit sie 12 Jahre alt war, war ihr Verhältnis zu ihrer Mutter Carolina miserabel gewesen. Sie wollte keine Tortenpuppe sein wie ihre zwölf Jahre ältere Schwester. Victoria war schon immer ein unabhängiger Charakter, sie hatte ihre eigenen Vorstellungen von sich selbst, und eine gehorsame und unterwürfige Frau zu sein, lag ihr nicht. Obwohl sie sehr schüchtern und sanftmütig ist, ist sie eigensinnig und stur, was zu einem schrecklichen Krieg zu Hause führte. Schließlich beschloss ihr Vater Mirko, Victoria zu ihrer Schwiegermutter zu schicken, da seine Frau versuchte, ihre rebellische Tochter mit Schlägen zu brechen, was so nicht weitergehen konnte.



Draco hatte die kleine Victoria ein paar Mal gesehen, als er anfing, mit ihrer Schwester auszugehen. Victoria war genau elf Jahre alt, als sie heiraten sollten, war Victoria fünfzehn, aber an diesem Tag hatten sie sich kaum gesehen. Victoria wurde von ihrem Vater sofort außer Landes gebracht, er wusste, was kommen würde, und so war es auch. Sie gingen bankrott und gingen in ein anderes Land, um zu versuchen, zu überleben. Trotz Carolinas Einwänden wollte Mirko nicht ins Haus seiner Schwiegermutter ziehen, er wollte Susanas, die Mutter seiner Frau, nicht damit belasten, und es war mehr für Victoria, ihr ging es dort gut, sie hatte alles, wenn auch nicht im Überfluss, aber zumindest hatte sie Stabilität.



Jetzt ist Draco mehr als überrascht von dem Besuch, seine Augenbrauen zogen sich verständnislos zusammen und er vermutete, dass sie Geld oder eine Entschädigung für das, was passiert war, wollte, aber etwas in ihm ließ ihn die Situation akzeptieren.



— Sagen Sie ihr, sie soll hereinkommen — sagte er mit seiner tiefen, fast kehligen Stimme, die seinen Assistenten erschreckte.



— Ja, Sir, sofort — sagte er, ein wenig verängstigt darüber, was mit dieser armen jungen Dame geschehen würde.



Draco betrachtete weiter seine Papiere, bis er eine sanfte, aber warme Stimme hörte.



Hallo, Schwager, es freut mich, dich nach so langer Zeit wiederzusehen — sagte sie und ließ Dracos Haare zu Berge stehen, und als er gerade protestieren wollte, dass man ihn so nannte, blickte er auf und was er sah, verschlug ihm die Sprache.



Mitten in seinem Büro stand eine wunderschöne junge Frau mit rabenschwarzem Haar und wunderschönen, zwischen Gold und Grün changierenden Augen, die auf ihrer schneeweißen Haut leuchteten.



„Wer ist diese verdammte Puppe?", dachte Draco, unfähig zu begreifen, was vor sich ging. War das die kleine Schwester von Virginia?



— Draco, ich bin Victoria, Virginias Schwester, ich weiß, dass du meine Familie wegen dem, was passiert ist, nicht sehen willst, aber ich brauche einen Gefallen, ich möchte nur, dass du mir zuhörst, bitte — sagte sie höflich und ruhig, obwohl sie sich in dieser Situation etwas unbehaglich fühlte.



— Nun, nenn mich einfach Draco, ich bin nicht und werde nie wieder dein Schwager sein, und jetzt sag mir, was ist los? — sagte der Mann genervt, aber seine Augen konnten nicht aufhören, die Schönheit zu betrachten, die vor ihm stand. Nichts war mehr übrig von dem ungepflegten, ungezogenen und schreienden kleinen Mädchen, das er vor vielen Jahren gekannt hatte.



— Äh…, nun, ich studiere seit zwei Jahren hier, aber ich habe nur ein Stipendium, und ich hatte Probleme mit einigen Studenten und Professoren, du weißt, es ist gut, einen Gönner zu haben, eine Absicherung, damit sie es einem nicht wegnehmen, also, ich brauche deine Hilfe dabei, ich wollte dich fragen, ob du mit dem Rektor sprechen und ihm sagen kannst, dass du mich unterstützt. Ich habe gute Noten, aber es gibt eine Studentin, die alles tut, damit ich mein Stipendium verliere, sie hat es sogar geschafft, dass einer meiner Dozenten meine Prüfungsnoten heruntersetzt, aber obwohl ich mich beschwert habe, hilft mir niemand, kurz gesagt, ich bin die arme Schluckerin der Universität — sagte Victoria und sah ihn ängstlich an.



Draco hingegen ist überrascht, es war nicht Geld, was sie wollte, sie bat ihn nur, ihr bei ihrem Problem an der Universität zu helfen.



  Kapitel 2

  Kap. 2 Sag mal, warum sollte ich dir helfen?



Draco wurde unruhig, etwas sagte ihm, dass die Dinge kompliziert werden würden, und obwohl er sich weigern wollte, fragte er, ohne seinen Willen kontrollieren zu können.



— Sag mal, warum sollte ich dir helfen? — sagte er kalt und emotionslos.



Vicky, wie ihre Freunde sie nannten, blinzelte mehrmals, daran hatte sie nicht gedacht, als sie ihn aufsuchte.



— Nein…, ich habe nicht darüber nachgedacht, es wäre ein Akt der Nächstenliebe für eine Stipendiatin, ich bin die Beste in meinem Jahrgang, ich lerne viel, ich bin sehr fleißig und ich brauche diese Hilfe wirklich, ich bin nur noch ein Jahr von meinem Abschluss entfernt, ich werde für Sie arbeiten, für die Hälfte des Gehalts für ein Jahr, bitte, ich kann dieses College ohne mein Stipendium nicht bezahlen, wenn sie es mir wegnehmen, kann ich mein Studium nicht beenden — sagte sie und sah ihn traurig an. Sie wusste, dass dieser Mann ihre Familie hasste, aber da sie diese Stadt als kleines Mädchen verlassen hatte, kannte sie niemanden, der mächtiger war an diesem Ort als Draco Lennox.



Draco sah sie durchdringend an, was sie noch nervöser machte, etwas sagte ihr, dass dies eine schlechte Idee war.



— Hast du einen Freund, Victoria? — fragte der Mann, während er seine Papiere wieder aufnahm.



— Äh?, nein, habe ich nicht, ich habe keine Zeit dafür, außerdem habe ich einen Teilzeitjob in einem Café, um meine Miete zu bezahlen, ich kann keine Zeit damit verschwenden — sagte sie fast flüsternd beschämt. Sie war mit ihrer Großmutter allein gelassen worden, und obwohl sie nicht arm waren, hatten sie nicht die Mittel, um ein Studium an einer guten Universität zu bezahlen, also bemühte sich Victoria sehr, Stipendien von den besten zu bekommen und so in Zukunft einen guten Job zu haben.



Die Augen des Mannes leuchteten auf unerklärliche Weise, sie sah es nicht, da er immer noch auf seine Papiere blickte.



— Gut, ich werde mit dem Rektor sprechen, kommen Sie morgen um diese Zeit wieder und erzählen Sie mir, wie es läuft. Mein Assistent wird meine Nummer in Ihrem Handy speichern und mir Ihre Nummer geben, Sie können jetzt gehen — sagte er trocken und desinteressiert.



Vicky ging etwas verwirrt hinaus, sie verstand nichts, aber wenn er ihr half, wäre sie glücklich, auch wenn sie nicht sah, dass er daran interessiert war, es zu tun, zumindest hatte sie es versucht.



Als sie gegangen war, rief Draco Milan an, er wollte ihm einen Auftrag geben.



— Besorg mir zuerst alle Informationen über sie, und wenn du mir alles gebracht hast, möchte ich, dass du dem Rektor der Leroy-Universität sagst, dass ich mich mit ihm treffen möchte, mal sehen, was da los ist.



_



An der Universität ist Milenka Hannah ein Mädchen aus gutem Hause und mit viel Geld. Sie ist eine Todfeindin von Vicky, sie hat sie gehasst, seit sie sie an der Universität gesehen hat, denn ihre schlichte Kleidung und ihr Geldmangel machen sie schlecht gelaunt, aber was sie am meisten hasst, ist, dass Luis Melis, der Schönste der Universität, unsterblich in Victoria verliebt ist, die ihm nicht einmal die Zeit gibt, sie spricht selbstbewusst mit ihm und ist nicht mehr als eine Freundin, aber für Milenka ist die Stipendiatin eine Kokette, die nur einen reichen Mann sucht, um aufzusteigen, sie gibt sich nur zögerlich, um zu sehen, wer mehr für sie gibt.



Im Büro des Rektors argumentieren sie und ein Dozent gegen Victoria Levin.



— Rektor, diese junge Frau hat in ihren Noten nachgelassen, sie bekommt schlechte Noten und verdient ein so wichtiges Stipendium nicht — sagte der Mann und sah den Rektor stolz an, der sich nur am Kopf kratzte.



— Rektor, wir, die wir aus gutem Hause kommen und unsere Studiengebühren bezahlen, sind diejenigen, die diese Stipendien bezahlen, dieses Mädchen ist eine Betrügerin, es gibt sogar Gerüchte, dass sie betrügt, dass sie die Prüfungen im Voraus mit unmoralischen Methoden bekommt — sagte Milenka mit reinem Hass.



Der Mann mittleren Alters seufzte, wenn es so weiterginge, müsste er diesem Mädchen das Stipendium streichen, obwohl sie eine ausgezeichnete Studentin war, bereitete sie ihm viele Probleme.



— Nun, ich werde sehen, was passiert, morgen in der Sitzung des Vorstands werden wir Victoria Levin das Stipendium streichen — sagte der Mann frustriert.



Als sie gingen, schüttelte der Rektor nur den Kopf, er kannte die Großmutter dieser jungen Frau seit Jahren, sogar er war froh, dass dieses Mädchen hier studierte, und noch mehr mit ihren eigenen Leistungen, aber es schien, als ob es mächtige Leute gäbe, die sie zerstören wollten, nicht nur wegen ihrer Intelligenz, sondern auch wegen ihrer Schönheit.



_



Ein paar Stunden später betrat Milan das Büro seines Chefs, er musste ihm Bericht über die junge Victoria erstatten, obwohl er es seltsam fand, dass Draco sich für dieses Thema interessierte, und noch mehr für diese Familie.



— Herr, hier ist, was ich über Fräulein Victoria herausgefunden habe, alles ist mehr als eindeutig — sagte Milan und sah zu, wie sein Chef von seinen Papieren aufsah und den Ordner mit den Informationen entgegennahm.



Tatsächlich hatte Victoria in einem Fach schlechtere Noten bekommen, obwohl sie beim Lehrerrat eine Überprüfung ihrer Prüfungen beantragt hatte, was ihr jedoch verweigert worden war. Was ihm am meisten ins Auge fiel, war der Name Milenka Hannah. Sie war eine Tochter von Neureichen, ihr Vater hatte ihn vor einiger Zeit mit Geschäften und einer arrangierten Ehe mit wirtschaftlichen Vorteilen belästigt, aber der einzige Nutznießer war Herr Hannah, also schickte Draco ihn zum Teufel.



  Kapitel 3

  Es gab auch zwei weitere Familien, die gegen Victoria und ihr Stipendium waren, eine davon war die des Sportleiters Luis Melis. Der junge Mann interessierte sich für sie, und das passte ihren Verwandten nicht; Victoria war zu unbedeutend für ihren geliebten Erben.



„Na, interessant", sagte er, um dann zum Bericht über ihre Arbeit und ihre Abteilung zu wechseln. Victoria arbeitete für einen miserablen Lohn und bezahlte ein ärmliches kleines Zimmer gegenüber der Universität. Vor sechs Monaten war ihr das Studentenwohnheim wegen einer internen Anschuldigung gekündigt worden. Der Druck war enorm gewesen; das Mädchen war beschuldigt worden, für Geld Männer zum Sex in ihr Zimmer zu bringen. Es wurden Fotos von Männern gemacht, die ihr Zimmer betraten und verließen, aber in dem Bericht zur Verteidigung der Beschuldigten hieß es, sie sei nicht im Land gewesen; sie sei zu Besuch bei ihrer Großmutter im Ausland gewesen. Aber niemand außer dem Rektor setzte sich für sie ein, und ihr wurde nur nahegelegt, den Ort zu verlassen, nur so könne sie ihr Stipendium behalten.



Ein unerklärliches Licht ging von Dracos Augen aus, der Mann war wirklich verärgert über die Situation.



„Milan, sagen Sie dem Rektor, er soll herkommen, ich möchte ernsthaft mit ihm reden", sagte Draco, während er sich wieder seinem Laptop zuwandte und in Windeseile tippte; er hatte viel zu tun, um Victoria Levin würde er sich später kümmern.



„Ja, Sir, er hat sich für in einer Stunde angekündigt", sagte Milan und sah seinen Chef an, ohne zu verstehen, was vor sich ging. Er hoffte nur, dass das Mädchen nicht für die Fehler anderer bezahlen musste; da er die Absichten anderer durchschauen konnte, erkannte er, dass dieses Mädchen ein Sonnenschein war; wenn sie noch etwas besser wäre, würde man ihr Flügel aufsetzen.



Während er schrieb, fiel ihm auf, dass Victoria gerade einmal 20 Jahre alt war und nur noch ein Jahr an der Universität vor sich hatte. Er hatte von Virginia gehört, dass ihre kleine Schwester sehr intelligent war und in der Schule aufgrund ihres außergewöhnlichen Verstandes Klassen übersprungen hatte, aber jetzt, wo er sich erinnerte, lag immer ein Hauch von Neid in ihrer Stimme, wenn sie von der kleinen Victoria sprach.



Während er arbeitete und seine Gedanken zwischen seiner Arbeit und Victoria, die zwölf Jahre jünger war als er, hin- und herschwankten, klingelte sein Handy beharrlich. Als er die Nummer sah, wurden seine Augen kalt wie Eis.



„Mutter, was gibt's?", antwortete er gelangweilt und brachte die Person am anderen Ende der Leitung zum Schweigen.



„Draco, sprich nicht so mit mir, du hättest schon vor einer halben Stunde zu Hause sein sollen, Janet wartet schon lange auf dich, du hast gesagt, du würdest kommen", sagte Mabel, seine Mutter, die auf der Suche nach einer Frau für ihren Sohn war. Seit dem Erlebnis von damals hatte sich ihr Sohn mit keiner Frau mehr gesehen; sie hasste Virginia dafür, sie hasste sie so sehr, dass sie sie und ihre ganze Familie am liebsten umbringen würde.



„Ich habe nicht gesagt, dass ich komme, du hast gesagt, dass du willst, dass ich komme, ich habe dir nicht zugesagt", sagte er ruhig. Draco war ein Mann weniger Worte, und sein zurückhaltender und kalter Charakter hatte sich nach diesem Vorfall noch verschlimmert. Es war nicht so, dass er in Virginia verliebt gewesen wäre, es war eher eine Erleichterung gewesen; was er nicht ertragen konnte, war der Skandal und den Gesichtsverlust in der Öffentlichkeit.



„Draco, denk nicht mehr an diese verdammte Frau, du musst herkommen, wir sprechen mit den Belmontes über eine Verlobung zwischen unseren Familien, du bist schon 31 Jahre alt, ich will Enkelkinder", sagte Mabel verärgert, während Draco den Lautsprecher eingeschaltet hatte und weiter auf seinem Computer tippte.



Die Frau hatte das Tippen gehört, ohne eine Antwort zu erhalten, und wollte ihn lebendig häuten, bis sie ihn sprechen hörte.



„Interessiert mich nicht, ich habe keine Zeit, ich muss arbeiten, Mutter, wir reden später", sagte Draco und legte auf, während seine Mutter fast das Handy auf den Boden warf. Dieser Sohn von ihr war so widerspenstig; erst wollte er diese junge Frau heiraten, die zwar aus gutem Hause stammte, aber ihrer Meinung nach immer unter seinem Stand war, und jetzt wollte er keine ihrer Kandidatinnen.



_



Inzwischen kehrt Vicky zur Universität zurück und wird von ihrer Freundin abgefangen, einer jungen Frau aus der Wirtschaft, nicht sehr auffällig, aber mit großer Mühe gelingt es ihnen, diese Universität zu bezahlen.



„Vicky, hast du es geschafft, dir Rückendeckung zu besorgen? Diese Hexe Milenka hat sich mit dem Rektor getroffen, ich glaube, diesmal will sie dich endgültig rausschmeißen. Es ist egal, wie oft du ihr sagst, dass du nichts mit Luis zu tun hast, sie wirft dir immer noch vor, eine Aufsteigerin zu sein, ich hasse sie so sehr...", sagte Emily, ihre beste Freundin.



Vicky lächelte bitter; sie hoffte nur, dass Draco ihr helfen würde; wenn nicht, war sie verloren.



„Emily, mach dir keine Sorgen, lass uns lieber zum Unterricht gehen, ich möchte nicht länger bleiben als nötig, wir müssen arbeiten gehen", sagte Victoria seufzend. Sie musste ihre Miete bezahlen, sonst hätte sie keine Unterkunft mehr; Emily hatte sie eine Zeit lang aufgenommen, aber sie sah, wie hart ihre Eltern arbeiteten, sie konnte nicht ewig bei ihnen wohnen bleiben.



_



Nach dem Unterricht eilte Emily zu ihrer Arbeit; ein dicker, öliger Mann war ihr Chef und belästigte die hübschen Mädchen ständig, und die Situation war bereits schlimm genug.



An diesem Abend verließen Victoria und Emily das Lokal, sie warteten nur noch auf ihren Lohn; sie bekamen ihren Zweiwochenlohn, und für Victoria war das ihre Miete. Ihre Vermieterin war eine freundliche Frau, aber keine Dumme; sie erwartete sie, aber sie machte ihr auch Druck.



Der dicke Mann forderte Victoria auf, näher zu kommen, aber als er sie sah, setzte er ein verschlagenes Lächeln auf seinem hässlichen Gesicht auf, während Victoria ihn ausdruckslos ansah.



„Vicky, meine Liebe, man sagt, du hast Probleme an der Universität, du solltest zu mir kommen, damit ich dir helfen kann. Ich könnte dir dein Studium finanzieren, weißt du, ich könnte dir eine schöne Wohnung besorgen, ein Auto, damit du zu deinem Studium fahren kannst, du müsstest nur nicht so stolz sein. Ich werde dich gut behandeln, du wirst mein Bett nicht mehr verlassen wollen, wenn du mich einmal probiert hast", sagte er und versuchte, sich ihr zu nähern.



„Ich bin wegen meines Lohns hier, ich muss gehen, es wird spät, und falls Sie mir noch näher kommen, möchte ich Ihnen sagen, dass ich alles aufnehme und es live auf dem Handy meiner Freundin übertragen wird, also wagen Sie es nicht, mich anzufassen, Sie Widerling", sagte Victoria und sah ihn kalt an. Sie hatte große Angst, aber das durfte sie sich nicht anmerken lassen.



Der Mann ballte wütend die Fäuste, zog einen Umschlag heraus und warf ihn Victoria ins Gesicht; er war sehr wütend. Victoria ging verängstigt, aber glücklich über ihren Lohn hinaus, bis Emily mit panischem Gesicht auf sie zukam und sie von oben bis unten musterte.



„Vicky, du hast mich nicht verbunden, ich war zu Tode erschrocken, ich hatte Angst, dass dieses Schwein dir etwas antut", sagte Emily, bleich vor Schreck.



Victoria zog die Augenbrauen hoch und runzelte dann die Stirn. Sie erinnerte sich, dass sie, bevor sie eintrat, hastig die Verbindung hergestellt hatte, aber als sie auf ihr Handy sah, wurde gerade an niemand anderen als Draco Lennox übertragen, der alles gehört hatte.



„Scheiße", schrie Victoria und brach die Verbindung sofort ab; sie hatte sich geirrt, und ein Fehler mit dem Finger ließ sie rot wie eine Tomate werden.



  Kapitel 4

  In dieser Nacht konnte Victoria nicht schlafen. Sie wusste nicht, wie ihr Finger an einen anderen Ort gelangt war. Sie vermutete, dass es daran lag, dass sie mit diesem Kerl allein sein musste, aber wie sollte sie Draco jetzt unter die Augen treten? Der Mann war so kalt und sah sie an, als würde sie nicht existieren. Sie fühlte sich ihm gegenüber wie ein virtuelles Wesen.



Während sie sich den Kopf zerbrach, schlief sie erschöpft ein und erwachte am nächsten Tag, aber immer noch mit einem moralischen Kater wegen ihres Fehltritts.



Victoria ging zur Universität. Sie musste Arbeiten abgeben und war sehr froh, sie am Wochenende beendet zu haben. Sie war sehr methodisch.



Emily sah sie kommen und rannte ihr begeistert entgegen. Auf dem Campus wurde über die große Direktorensitzung gesprochen, und das begeisterte sie. Sie wusste, dass der Rektor ihre Freundin zu mögen schien, und war sich sicher, dass er sie verteidigen würde.



„Vicky, sie stecken mitten in der Sitzung. Diese verdammte Milenka ist da drin. Ich bin sicher, dass sie versucht, dich rauszuwerfen. Ich verstehe nicht, wie sie Präsidentin des internen Fakultätszentrums sein kann. Geld regiert wirklich die Welt“, sagte Emily mit saurer Miene. Sie war sich sicher, dass diese Viper ihre liebe Freundin ärgern wollte, und das alles nur wegen...



Während sie sich unterhielten, kam ein gutaussehender Blondschopf mit blauen Augen und einem breiten Lächeln auf sie zu. Luis Melis begrüßte Victoria überschwänglich. Seit er sie gesehen hatte, fand er sie hinreißend. Außerdem war sie nicht wie die anderen Mädchen. Sie stand mit beiden Beinen fest auf dem Boden und war für ihn in jeder Hinsicht wirklich bemerkenswert.



„Hallo Vicky, ich wollte wissen, ob du mit mir für die Prüfung diesen Freitag lernen willst“, sagte er lächelnd, während Emily die Augen verdrehte. Er war der schlimmste Albtraum für ihre Freundin.



„Luis, tut mir wirklich leid, aber ich kann nicht. Ich muss arbeiten. Ich werde zu Hause lernen“, sagte sie, während der junge Mann lachte.



„Vicky, mach dir keine Sorgen. Du kannst in meiner Wohnung bleiben, während wir lernen. Ich werde dich nicht essen. Außerdem habe ich dir ja schon gesagt, dass ich dir helfen kann, wenn du Hilfe brauchst. Du musst nicht in diesem heruntergekommenen Restaurant arbeiten“, sagte er selbstbewusst. Er hatte dieser Puppe schon alle Arten von Hilfe angeboten, aber trotzdem half sie ihm in nichts.



Emily war von dem Gespräch genervt. Sie mochte diesen Kerl überhaupt nicht.



„Luis, bitte lass meine Freundin in Ruhe. Es ist deine Schuld, dass sie in Schwierigkeiten ist. Diese durchgeknallte Milenka hasst sie, weil du Victoria nachsabberst. Hau einfach ab“, sagte Emily, während sie Luis vorwurfsvoll ansah.



„Emily, ich weiß nicht, warum du mich hasst. Milenka und ich waren vor langer Zeit ein Paar, bevor Vicky kam, waren wir schon getrennt. Ich verstehe diese Besessenheit nicht. Obwohl ich es ihr schon mehrmals gesagt habe, hört sie nicht auf mich. Ich habe sie gebeten, meine Vicky in Ruhe zu lassen, aber sie ist verrückt“, sagte der junge Mann achselzuckend, nicht wissend, was er dazu noch sagen sollte. Aber Emily würde dieses Thema nicht ruhen lassen.



„Luis, sei nicht so unverschämt. Du wurdest gesehen, wie du vor einer Woche mit Milenka aus einem Hotel gegangen bist. Deshalb ist sie immer noch besessen von dir. Du machst ihr Hoffnungen. Deshalb hat dich meine Freundin noch nie angesehen“, sagte das Mädchen, das sich über die Situation ärgerte. Victoria war kurz davor, ihr Stipendium wegen dieses dummen Aufreißers zu verlieren.



Luis wurde blass. Manchmal glaubte er, dass Emily für das FBI arbeitete. Sie erwischte ihn immer bei etwas. Aber in Wirklichkeit hatte Emily einen Cousin, der Polizist war, den sie manchmal begleitete, und sie hatte ihn mit Milenka und anderen Frauen aus den Hotels kommen sehen. Trotzdem spielte sich dieser Mistkerl vor ihrer Freundin als Unschuldslamm auf.



„Emily, sei nicht so hart. Du weißt wirklich nicht, wie schwer es mir fällt, sie loszuwerden. Und wir haben nichts getan. Sie hat mir mit Selbstmord gedroht, wenn ich nicht mit ihr in diesem Hotel wäre. Ich habe schon mit ihren Eltern über ihr Verhalten gesprochen.“ Luis sah Victoria an, um sich zu rechtfertigen.



„Vicky, meine Liebe, es ist nicht so, wie du denkst. Ich habe wirklich keine Beziehung mehr mit Milenka. Vielleicht wird sie sich ja damit abfinden, wenn du mir eine Chance gibst. Glaub diese Gerüchte einfach nicht“, sagte Luis mit traurigem Blick. Aber Victoria sah ihn nur an. Sie glaubte ihm kein Wort. Sie spürte, was dieser Kerl wollte, und dieser Idiot wollte alles. Er wollte mit ihr ausgehen, aber wenn es ihm zu viel wurde, wollte er sich mit Milenka oder einer seiner Ex-Freundinnen vergnügen.



„Luis, geh einfach weg. Ich will keinen Ärger mehr mit deiner Freundin. Ich stecke wegen dieses Mädchens wirklich in Schwierigkeiten“, sagte Vicky mit kaltem Blick. Sie konnte diese Situation nicht mehr ertragen.



„Vicky, meine Liebe, Milenka ist nicht meine Freundin. Die, die ich will, ist...“, aber bevor er aussprechen konnte, unterbrach ihn eine Stimme.



„Miss Victoria Levin, Sie werden zur Vorstandssitzung gebeten. Würden Sie bitte mitkommen?“, sagte die Sekretärin des Rektorats, die sie schon seit geraumer Zeit suchte.



Victoria wurde blass. Sie hatte wirklich das Gefühl, in Schwierigkeiten zu stecken. Draco kam ihr in den Sinn. Sicherlich wollte er sich nicht mit ihr und ihren vielen Problemen einlassen. Sie verstand das. Schließlich hatte ihre Schwester ihn ja schon in eine fürchterliche Verlegenheit gebracht, ganz zu schweigen von den Kosten des Aktienkursrückgangs, wenn diese mächtigen Familien mediale Probleme hatten.



Mit einem tiefen Seufzer machte sich Victoria auf den Weg zum Rektorat und ignorierte Luis, der sich verzweifelt am Kopf kratzte. Er mochte Victoria wirklich, aber solange sie ihn nicht akzeptierte, wollte er sein Leben als der hübscheste Sportler der Universität nicht aufgeben.



Als Victoria vor der Tür stand, atmete sie tief durch. Sie musste Mut haben und sich dem stellen, was auf sie zukommen würde. Sie hatte keine andere Wahl, also...



„Miss Victoria, nehmen Sie bitte Platz. Ich habe den Direktoren der Universität gerade von den Projekten erzählt, an denen Sie in meinem Unternehmen mitgearbeitet haben“, sagte der gut aussehende, große Mann, während sie von allen Seiten beäugt wurde.



Es gab ernste Gesichter, andere Gesichter, die Bewunderung, Eifersucht, Wut und andere Emotionen zeigten, aber es gab auch ein freudiges Gesicht, nämlich das des Rektors, der nicht glauben konnte, dass Draco Lennox höchstpersönlich hier war und sich für die mittellose Victoria Levin einsetzte.



Milenka wäre vor Wut fast ohnmächtig geworden. Der Dozent, der sie ständig absichtlich durchfallen ließ, war verängstigt. Er wusste nicht, was er tun sollte. Aber der Rest war zufrieden. Dass eine ihrer Studentinnen Lennox als Paten hatte, war bereits ein Gewinn an Prestige und Macht.



  Kapitel 5

  Victoria sah Draco an, während sein Blick verschwamm, sie hatte das Gefühl, gleich in Ohnmacht zu fallen, sie hätte nie gedacht, dass er persönlich kommen würde.



„Präsident Lennox, gu…, guten Tag“, sagte das Mädchen blinzelnd, da sie nicht glauben konnte, dass ihre Augen sahen, was sie sahen.



Draco zeigte ihr nur den Platz neben sich, um dieses Thema endgültig zu beenden, der Rektor hatte ihm bereits mehrere Zweifel ausgeräumt, also war es an der Zeit, die Dinge klarzustellen.



„Also gut, Victoria, nur damit Sie den Kontext der Situation verstehen, hier sagt Fräulein Milenka Hannah, dass Sie kein Stipendium an dieser Universität bekommen können, schon gar nicht mit einem unangemessenen moralischen Lebenswandel, aber ich bin sicher, dass Fräulein Hannah zu hart zu Ihnen ist, außerdem habe ich den Prüfungsausschuss gebeten, die Prüfungen zu überprüfen, bei denen Sie schlechte Noten haben, es kann nicht sein, dass dies das einzige Fach ist, in dem Sie durchfallen, also hat sich Professor Martín verpflichtet, alle Ihre Prüfungen zur Verfügung zu stellen, außerdem möchte ich den Unsinn über Victorias Moral nicht noch einmal hören, es ist geschmacklos, Sie haben Studentinnen, die Sexmarathons in allen teuren Hotels der Stadt veranstalten, und ich sehe nicht, dass sie mit dem Finger auf sie zeigen" - Letzteres sagte er, während er Milenka eindringlich ansah, die rot wie eine Tomate wurde, sie hatte vor ein paar Jahren noch davon geträumt, diesen Mann zu heiraten; aber sie hatte es nicht geschafft.



„Nun, da die Dinge klar sind, ziehe ich mich zurück, wie Sie wissen, bin ich ein vielbeschäftigter Mann“, sagte er, während er sich elegant die Jacke glattstrich, und Victoria sah ihn an wie ein Reh im Scheinwerferlicht, sie verstand nichts, es schien, als hätte sie nicht nur einen mächtigen Paten, sondern er war auch wie ein Held.



„Victoria, kommen Sie heute Nachmittag in meinem Büro vorbei“, sagte er und zupfte an den Manschetten seines teuren, maßgeschneiderten Anzugs, der wie angegossen saß.



Victoria nickte nur stumm, während sich alle respektvoll von ihm verabschiedeten und ihn in einer Wagenkolonne bis zum Ausgang begleiteten, auf dem Weg sahen die Dozentinnen, die Studentinnen und alle anderen ihn vorbeigehen, während ihnen der Mund offenstand, er war ein imposanter und sehr attraktiver Mann, wenn er nicht diesen Ruf als Serienmörder hätte, wäre mehr als eine in diesem Moment über ihn hergefallen, während Victoria noch immer im Sitzungssaal unter Schock stand, sagte ihr etwas, dass sie jetzt eine noch größere Schuld bei diesem Mann hatte als die einer Million Dollar.



Draußen sah Emily den gut aussehenden Draco Lennox herauskommen und wäre fast umgefallen, sie konnte nicht glauben, ihn live und in Farbe zu sehen, obwohl sie bereits jemanden in ihrem Herzen hatte, ein Blick tötet niemanden, es ist ja nicht so, dass sie ihn mit ihren Blicken auszog.



Luis sah den gut aussehenden Mann und ging auf ihn zu, um ihn zu begrüßen, obwohl er wusste, dass er ein Mann mit wenig Geduld war, musste er es aus Höflichkeit tun.



„Onkel Lennox, ich wusste nicht, dass du kommst, was machst du denn hier?“, sagte der junge Mann und streckte die Hand aus.



Lennox sah ihn drohend an, dieser Bengel brachte sich mit Wettschulden und anderem Unsinn in Schwierigkeiten und seine ältere Schwester war nicht in der Lage, ihn zu disziplinieren.



„Na, Luisito, es überrascht mich, dass du zur Universität gehst, wenn meine Schwester so viel Geld dafür bezahlt, dass du deine Kurse bestehst, jeder würde denken, dass du hier bist, um zu lernen“, sagte Draco mit wenig freundlichem Gesichtsausdruck.



Der junge Blonde wurde weiß wie ein Blatt, außerdem waren mehrere seiner Kommilitonen in der Nähe und hörten die Wahrheit.



„On…, Onkel, sag so etwas nicht, meine Freunde werden denken, dass ich kein guter Student bin“, sagte er und kratzte sich an der Nase, während Draco eine Augenbraue hochzog.



„Und bist du einer?“, sagte er spöttisch, während der junge Mann die Gelegenheit nutzte, um wegzulaufen, sein Onkel war wirklich herzlos, er wusste, dass er mehr als ein großes Geheimnis von ihm preisgeben konnte.



„Lieber Onkel, ich habe gleich Unterricht, ich habe mich gefreut, dich zu sehen, bis bald“, sagte er und verließ den Ort wie der Teufel die Seele.



Milan näherte sich Draco und zeigte ihm mehrere von Victorias Prüfungen, die hervorragend waren, doch die Note spiegelte das Gegenteil wider.



„Gehen Sie diesem Dozenten auf den Grund und machen Sie ihm klar, dass ich das nicht durchgehen lasse“, sagte der Mann, während Milan nickte und schweigend hinter ihm herging. Es war sehr ungewöhnlich für ihn als Assistenten, seinen Chef so gütig zu jemandem zu sehen und sich sogar die Zeit zu nehmen, persönlich zu gehen, um auf freundliche Weise zu drohen.



Als sie sich zum Gehen fertig machten, fragte Milan nach dem Ziel, obwohl es eigentlich das Büro sein sollte, war er sich sicher, dass er sich noch etwas anderes einfallen lassen würde, so war es gewesen, seit er die schöne Victoria gesehen hatte.



„Milan, bringen Sie mich zu dem Restaurant, in dem Victoria arbeitet, ich möchte ein tiefgründiges Gespräch mit dem Chef dieses dummen Mädchens führen", sagte er mit einem finsteren Blick, und Milan hatte in diesem Moment Mitleid mit diesem Mann, wenn Draco „dieser Mann“ sagte, meinte er „toter Mann".



_



Inzwischen ging in der Universität die Vorstandssitzung zu Ende und alle lächelten Victoria höflich an, die nicht verstand, wann sie zur Lieblingsfreundin der Universität geworden war, es schien, als wären Beziehungen doch wichtig.



Victoria verließ den Raum und wurde von Milenka abgefangen, die wütend war, sie konnte nicht glauben, dass diese unbedeutende Frau die Unterstützung von Draco Lennox bekommen hatte, dieser Mann war ein Teufel und hatte für niemanden Sympathie.



„Victoria, ich wusste schon immer, dass du eine Schlampe bist, sieh dich an, wie du dich in Lennox' Bett schläfst, nur damit er dich rausschmeißt, du bist wirklich unbeschreiblich", sagte die junge Frau wütend.



„Milenka, geh mir aus dem Weg, nerv mich nicht", sagte Victoria und sah sie fest an, sie war es leid, von dieser Unausstehlichen, der sie nie etwas getan hatte, ständig beleidigt zu werden.



„HA, jetzt spielst du dich auf, wer hätte gedacht, dass ein Schwanz im Mund dich so redselig machen würde", sagte Milenka, ohne zu erwarten, dass Victoria so schlecht reagieren würde.



Victoria packte sie in einer geschmeidigen Bewegung an den Haaren und zerrte sie auf eine der Toiletten, sie war wirklich außer Kontrolle, sie konnte sich nicht ständig beleidigen lassen.



Milenka, die schrie und sich wehrte, wollte schon um Hilfe rufen, als sie spürte, wie sich ihr Mund und ihre Augen mit Wasser füllten, aber nach ein paar Minuten spürte sie den Geschmack und Geruch von Urin, was ihr klar machte, dass ihr Kopf in eine der Toiletten des Raumes getaucht worden war.



  Kapitel 6

  Victoria stürmte wütend aus dem Badezimmer. Sie war es leid, ständig als Schlampe bezeichnet zu werden, dabei hatte sie noch nicht einmal einen Freund gehabt. Wie konnten sie es wagen, so etwas zu behaupten, wenn sie nicht einmal Zeit hatte, sich zu verlieben?



Als sie so aufgebracht durch die Gänge lief, holte Emily sie ein. Sie hatte sich Sorgen gemacht, dass Victoria ihr Stipendium verlieren könnte, das wäre sehr ungerecht.



„Vicky, wie ist es gelaufen? Ist alles in Ordnung?“, fragte Emily mit besorgtem Blick.



„Emi, ja, es ist alles gut gegangen. Aber diese Milenka, ich kann sie nicht mehr ausstehen, ich halte diese Situation nicht mehr aus! Ich musste meinen Schwager um Hilfe bitten. Er hasst mich, aber er hat mir geholfen. Ich bin sicher, er wird mich das teuer bezahlen lassen, nur wegen der Eifersucht dieser Verrückten! Jetzt hoffe ich nur, dass sie sich beruhigt, sonst werfen sie mich tatsächlich noch wegen versuchten Mordes raus", sagte Victoria wutentbrannt.



Emily war erschrocken, sie hatte ihre Freundin noch nie so aufgebracht gesehen. Aber sie verstand sie und beschloss, sie zum Essen einzuladen. Diese Sturheit war typisch für Victoria, wenn sie wütend war.



Als sie auf den Speisesaal zugingen, kam jemand auf sie zu, den Victoria wirklich nicht sehen wollte. Und das Schlimmste war die Dummheit, die er von sich gab.



„Vicky, ich habe mit der Leitung gesprochen und sie sagten, sie würden dir das Stipendium nicht wegnehmen. Das freut mich, obwohl ich erst mit einigen Verwandten sprechen musste, um sie zu überzeugen. Es war eine Überraschung." Luis ließ keine Gelegenheit aus, sich vor ihr als Held darzustellen. Was er nicht wusste, war, dass Victoria ihre eigene Heldin war. Sie war es, die jemanden gesucht hatte, der ihr half, und sie war es, die nun eine Schuld beim Teufel selbst hatte.



„Luis, sei still, ich will dich nicht hören! Du hast nichts getan, lüg mich nicht an! Und ich warne dich, lass mich in Ruhe! Deine bloße Anwesenheit ist nur ein Problem für mich, ich will nichts mit dir zu tun haben, ich will nicht deine Freundin sein! Geh zu Milenka und sag ihr, dass ich nichts von dir will und sie mich in Ruhe lassen soll! Wenn ihr beide nicht wärt, hätte ich nicht so viele Probleme! Es reicht!", sagte Victoria wütend und ging weiter.



Emily folgte ihr aufgeregt. Sie war so froh, dass ihre Freundin endlich Klartext redete. Manchmal funktionierte es einfach nicht, zu nett zu sein.



Am Nachmittag kam Victoria bei Lennox Enterprises an. Sie hatte versprochen zu kommen, obwohl sie wusste, dass sie sich dafür würde revanchieren müssen - vielleicht mit einem lebenslangen Arbeitsvertrag als eine Art Sklavenvertrag.



Victoria meldete sich an der Rezeption. Es war das zweite Mal, dass sie die Empfangsdame sah. Beim ersten Mal hatte sie Victoria durchgewunken, weil sie dachte, sie wäre eine Praktikantin. Jetzt merkte sie, dass sie einen Fehler begangen hatte.



„Oh, Sie sind es ja wieder. Letztes Mal haben Sie mir Ärger eingebracht. Am besten verschwinden Sie wieder, oder ich rufe den Sicherheitsdienst und lasse Sie rausschmeißen", sagte die Empfangsdame verärgert. Victoria schluckte. Sie wusste, dass sie die Situation ausgenutzt hatte, aber jetzt hatte sie tatsächlich einen Termin.



„Ja, das tut mir leid. Aber jetzt habe ich einen Termin, wirklich. Sie können gerne bei Assistent Milán nachfragen", sagte Victoria etwas ängstlich.



„Das gibt es nicht. Verschwinden Sie! Lassen Sie sich hier nicht mehr blicken! Ich habe die Nase voll von jungen Dinger wie Ihnen, die nur darauf aus sind, von einem reichen Manager entdeckt zu werden. Aber Sie enden doch alle nur als unbedeutende Mätressen!", schrie die Frau. Victoria wich ein paar Schritte zurück. Sie wusste nicht, was sie tun sollte. Obwohl sie sich über die Worte der Frau ärgerte, wusste sie, dass diese Frau ihr gegenüber nicht gut gesinnt war.



„Ich... Ich habe einen Termin", flüsterte Victoria beschämt. Die Leute begannen sie anzusehen und Neugierige kamen näher.



Die Empfangsdame war wütend und rief den Sicherheitsdienst, um Victoria entfernen zu lassen. Victoria war so verloren, dass sie nur die großen Männer auf sich zukommen sah. Einer von ihnen packte sie grob am Arm und zerrte sie mit sich. Victoria schrie vor Schmerz auf. Sein Griff war fest und ohne Gnade. Aber gerade als er sie zum Ausgang schleifte, hielt ihn eine gebieterische, tiefe Stimme auf.



„Was zum Teufel erlauben Sie sich da?", sagte Draco wütend wie ein Dämon.



Der Wachmann drehte sich um und lockerte seinen Griff. Victoria riss sich sofort los. Ihr Arm schmerzte und verräterische Tränen stiegen in ihr auf, doch sie kämpfte sie herunter.



Draco, der ihren schmerzverzerrten Gesichtsausdruck und ihre Tränen sah, wurde noch wütender.



„Wer hat Ihnen erlaubt, sie so zu behandeln? Dürfen Sie so viel Gewalt gegen ein so kleines, schwaches Mädchen anwenden? Ist sie etwa eine Bedrohung?", tobte er den wie versteinert dastehenden, bleichen Wachmann an.



Draco ging auf die junge Frau zu und sah sie eindringlich an.



„Vicky, geht es Ihnen gut?", fragte er und hob ihr Kinn an, damit sie ihn ansah. Als sie den Blick hob, sah sie ihn gekränkt und beschämt an.



„Ja, danke. Es war nur ein Missverständnis", sagte sie mit erstickter Stimme. Sie wollte nicht weinen, aber sie schämte sich so sehr. Sie war gerade wie ein Stück Dreck hier rausgeworfen worden.



Draco knirschte mit den Zähnen und wandte sich wieder dem Wachmann zu. Dieser zuckte zusammen. Ihm war klar, dass er gefeuert werden würde, wenn er jetzt nicht erklärte, was passiert war.



„Präsident Lennox, die Empfangsdame sagte, da wäre eine aggressive Person, die sie beleidigte, und wir sollten sie entfernen. Deshalb habe ich etwas grob zugegriffen", sagte er nervös. Draco drehte sich um und sah die Frau an, die immer noch versuchte, die Situation zu begreifen.



„Hat sie Sie angegriffen?", fragte er und zeigte auf Victoria. Ihm war klar, dass dieses Mädchen sehr wohlerzogen und sogar naiv war. Ziemlich naiv.



Die Empfangsdame schluckte und sah Victoria an. In diesem Moment begriff sie, dass die junge Frau nicht gelogen hatte, dass sie tatsächlich einen Termin beim großen Boss hatte und dass sie jetzt in ernsten Schwierigkeiten steckte.



„Prä... Präsident Lennox, gestern hat sie... sie mich angelogen, um ins Gebäude zu gelangen. Ich habe wegen ihr eine Verwarnung erhalten. Und heute kam sie wieder und behauptete, sie hätte einen Termin. Ich habe ihr nicht geglaubt und deshalb den Sicherheitsdienst gerufen", sagte die Frau kleinlaut. Von ihrer Arroganz von vorhin war nichts mehr übrig.



„Ich frage noch einmal: Hat sie Sie angegriffen?", fragte Draco mit mörderischem Blick.



Währenddessen schloss Milán, der hinter seinem Chef stand, die Augen. Hier würde definitiv Blut fließen. Zuerst der unverschämte Dicke, und jetzt wollte der Boss auch noch diese dumme Empfangsdame auf dem Speiseplan haben.



„Äh... nein. Sie hat mich nicht angegriffen", sagte die Frau und senkte den Blick. Es war besser, es zuzugeben, denn es gab überall Kameras. Man würde eindeutig sehen, dass Victoria die ganze Zeit über höflich geblieben war.



„Sie sind gefeuert. Und Sie", sagte Draco und wandte sich an den Wachmann.



„Sie haben für die nächsten sechs Monate Nachtschicht. Ich will Sie in dieser Zeit nicht sehen. Und jetzt entschuldigen Sie sich bei der Dame", sagte er wütend. Der Wachmann nickte erleichtert. Wenigstens hatte er seinen Job nicht verloren.



Der Wachmann ging zu Vicky und verbeugte sich höflich, um sich zu entschuldigen.



„Miss, es tut mir wirklich sehr leid. Es tut mir leid, dass ich Sie so grob angefasst habe. Bitte verzeihen Sie mir", sagte er und wartete auf Victorias Antwort.



„Schon gut", sagte sie etwas verlegen. Trotzdem spürte sie, dass der Mann es ernst meinte.



„Vielen Dank, Miss. Und nochmals tausend Entschuldigungen", sagte er und zog sich zurück. Er wollte nicht, dass sein Chef seine Meinung änderte.



Die Empfangsdame war sprachlos. Sie konnte nicht begreifen, was gerade passiert war. Dann kam sie endlich wieder zu sich.



„Präsident Lennox, es tut mir leid. Bitte überlegen Sie es sich noch einmal! Ich habe mich von meinen Vorurteilen leiten lassen. Ich...", begann sie, aber Draco unterbrach sie.



„Nein, so war es nicht. Nicht deshalb. Sondern weil Sie gelogen haben. Weil Sie boshaft waren und den Wachleuten weisgemacht haben, die junge Dame sei gewalttätig geworden. Das war eine Verleumdung. Und so etwas dulde ich nicht. Deshalb sind Sie gefeuert", sagte er, packte Victoria an den Schultern und führte sie zum privaten Aufzug. Er wollte sich ihren Arm ansehen, denn sie hatte die ganze Zeit über die Stelle gerieben, an der der Wachmann sie gepackt hatte. 





  Kapitel 7

  Währenddessen kommt Milena völlig mit Urin durchnässt und mit blassem Gesicht nach Hause, nachdem sie von Victoria auf der Toilette zurückgelassen wurde. Ihr war vor Ekel schlecht geworden, ihre Freundinnen waren empört, aber im Moment konnte sie nichts tun. Der Vorstand wollte Lennox nicht verärgern, sie würde nur auf den richtigen Moment warten, um sie für ihre Kühnheit zu vernichten.



_



Währenddessen ist Mabel in der Villa Lennox bei ihrem Mann, Francisco Lennox, der weiß, dass seine Frau über das übliche Thema sprechen möchte.



„Francisco, dieser Sohn von dir macht mich noch grau. Ich konnte ihn nicht dazu bringen, sich mit Jinete Lombardi zu treffen. Sie ist die ideale Frau für ihn, sie ist vornehm, aus einer mächtigen Familie wie der unseren, sie hat studiert, aber dein Sohn scheint Heilige kleiden zu wollen, nach dem, was diese verabscheuungswürdige Familie ihm damals angetan hat“, sagte sie empört.



Francisco seufzte nur, er kannte seinen Sohn und wusste, dass er nicht nachgeben würde. Was seine Frau tat, machte ihn nur noch bockiger, weil er sich auf keine Bindung einlassen wollte.



„Mabel, lass deinen Sohn machen, was er will, setz ihn nicht unter Druck, lass die Dinge so, wie sie sind, er wird schon wissen, wen er heiratet“, sagte er verärgert, dieses Thema ging ihm auf die Nerven.



„Auf keinen Fall, das wird nicht passieren, er ist erwachsen, er muss eine Familie gründen, ich möchte Enkelkinder von ihm, seine Neffen sind schon volljährig und er ist allein, obwohl er viel jünger ist als meine Larisa, heißt das nicht, dass er nicht schon verheiratet sein und Kinder haben sollte“, sagte die Frau empört, dieser Sohn von ihr war wirklich unbezwingbar.



Francisco schnaubte nur kraftlos und verließ den Raum, um sie allein zu lassen. Er würde sie nicht überzeugen können, also war das Gespräch sinnlos.



_



Inzwischen betrachtet in Dracos Büro Victoria den Arzt des Unternehmens, der ihren Arm untersucht. Die Abdrücke der riesigen Hand waren deutlich zu sehen, der Bereich war gerötet und es zeigten sich bereits deutliche Blutergüsse. Draco hatte einen Gesichtsausdruck an sich, der vor Empörung nur so strotzte. Victoria blinzelte nur, sie verstand nichts. Seit wann wurde sie so gut behandelt?



Milan, der die Situation beobachtete, freute sich wie ein Schneekönig. Er hatte seinen Chef noch nie zuvor so besorgt um eine Frau gesehen, wie er es bei diesem Mädchen tat. Vielleicht, nur vielleicht, hatte dieses unmenschliche Wesen doch ein Herz.



„Sie müssen diese Salbe nur alle acht Stunden auftragen und diese Tabletten einnehmen, es sind Entzündungshemmer und Schmerzmittel, morgen geht es Ihnen schon besser“, sagte er ruhig, während Vicky dankbar nickte.



„Danke, Doktor, es war nicht so schlimm“, sagte sie mit einem strahlenden Lächeln, während er sie neugierig ansah. Offensichtlich war diese Puppe das genaue Gegenteil von den Frauen, die sonst hier vorbeikamen. Sie wirkte wunderschön und süß, ihr Charakter war sehr angenehm, außerdem war sie nicht protzig, ohne Haute-Couture-Kleider und trendiges Make-up, sie war so natürlich.



„Danke, Doktor, Sie können gehen“, sagte Draco streng, während der Arzt zusammenzuckte. Er hatte die Schönheit vor sich wirklich wie ein Idiot angestarrt.



„Ja, Präsident, mit Ihrer Erlaubnis.“ Der Arzt verschwand wie der Teufel persönlich.



Victoria sah Draco mit einem freundlichen Blick an.



„Danke, Draco, in Wahrheit war es meine Schuld, was passiert ist. Ich wollte dich gestern nur treffen, aber als sie mich fragte, ob ich die Praktikantin sei, habe ich genickt und mich so reingeschlichen. Es tut mir leid, du solltest diese Dame nicht entlassen“, sagte sie etwas ängstlich. Obwohl sie sich ihr gegenüber schlecht benommen hatte, plagte sie das schlechte Gewissen, sie am Vortag hintergangen zu haben.



„Ich weiß, ich weiß, dass auch sie gestern einen Fehler gemacht hat, sie hätte dich nach deinem Ausweis fragen sollen, um das zu überprüfen, aber das hat sie nicht getan, aber das jetzt war böse, sie hatte keinen Grund, dich so zu behandeln“, sagte er, während er sich wie ein mächtiger König in seinen Chefsessel setzte und Victoria etwas verblüfft zurückließ. (Mensch, ist der attraktiv. Was hatte meine Schwester sich nur dabei gedacht, als sie sich mit ihrem Fitnesstrainer eingelassen hat?) Dachte sie abwesend, ohne aufhören zu können, ihn anzusehen.



Draco bemerkte ihren Blick und nahm sich nur ein paar Papiere vor, um sie dann ein wenig zu ärgern.



„Wenn Sie mit dem Anstarren fertig sind, lassen Sie es mich wissen. Ich möchte mit Ihnen über etwas sprechen“, sagte er ruhig, während Victoria rot wie eine Tomate anlief. Sie hatte sich mit ihrem Gestarre nicht zurückgehalten.



„Ich... ich habe dich nicht angestarrt, ich habe nur... nur darauf gewartet, dass du sprichst“, sagte sie und senkte den Blick.



Draco musste über Victorias Reaktion lächeln, sie war so süß, genau das, was er sich wünschte, und er würde nicht eher ruhen, bis er sie hatte.



„Gut, kommen Sie jetzt hierher, setzen Sie sich. Ich möchte mit Ihnen über Geschäfte sprechen. Ich weiß, dass Sie Wirtschaftsingenieurwesen studieren, nun, wir können Sie noch nicht einstellen, da Sie Ihr Praktikum noch nicht absolvieren, aber ich möchte, dass Sie ein Lokal führen, wenn Sie das in diesem Jahr gut machen, stellen wir Sie mit einem guten Gehalt ein, Sie steigen direkt und ohne Probezeit ein, aber Sie müssen dafür sorgen, dass dieses Geschäft, das ich Ihnen anvertrauen werde, floriert“, sagte er ruhig, während Victoria ihn ansah, als hätte Draco zwei Köpfe.



„Äh?, Ich verstehe nicht. Du solltest dir den Gefallen von der Universität bezahlen lassen, mir keine weiteren Möglichkeiten geben“, sagte sie und sah ihn misstrauisch an.



Draco hätte am liebsten gelacht, sie war so naiv.



„Eigentlich ist es eine Gegenleistung für die Universität, ich brauche jemanden, der mich für diese Arbeit nicht viel kostet, und Sie sind perfekt. Das mit der Chance wird nur dann wirksam, wenn Sie es gut machen, es ist nicht umsonst, Sie müssen Ihr Talent beweisen, wenn Sie diese Chance wollen“, sagte er ruhig, während Victoria nickte, die Situation verstehend, aber sie bemerkte die Falle nicht und würde es erst später erfahren, später würde sie erfahren, dass sie schamlos hinters Licht geführt worden war.



Später, nachdem sie eine Weile über Geschäfte gesprochen hatten, brachte Draco das Mädchen zu dem Ort, an dem sie nach 17:00 Uhr das Lokal verwalten sollte. Es war ein idealer Zeitpunkt für sie, um ihr Studium fortzusetzen und Zeit für alles zu haben.



Als sie ankamen, war Victoria etwas verblüfft, es war das Restaurant, in dem sie arbeitete, sie verstand gar nichts, aber Draco stieg seelenruhig aus, während sich ein junger Mann mit einem kecken und sehr verführerischen Gesichtsausdruck dem Mann näherte.



„Draco, mein Freund, ich habe die Finanzen geprüft, und es ist ein Desaster. Der Mann hatte keine Ahnung von Verwaltung, aber es ist nicht alles verloren, die Angestellten sind sehr fleißig und verstehen ihr Handwerk, ich denke, man kann hier etwas erreichen“, sagte er und händigte dem kalten Mann ein paar Dokumente aus, während Victoria sich verständnislos umsah. Sie hatte diesen widerlichen Kerl nirgends gesehen, bis sich in ihrem Kopf ein Geistesblitz breit machte.



Victoria sah Draco eindringlich an und erregte seine Aufmerksamkeit.



„Draco, hast du... hast du dem Besitzer etwas angetan?“, flüsterte sie, während sie eine furchterregende Angst verspürte.



„Nur das Nötigste, vergiss nicht, dass du es warst, die mich mit diesem Hass verbunden hat. Lass uns dieses Thema beenden, du musst nur wissen, dass ich jetzt der Besitzer bin, du wirst dich um diesen Laden kümmern. Versammle jetzt das Personal, ich muss mich und dich vorstellen“, sagte er ruhig, während Victoria trocken schluckte, es schien, als wäre Draco mehr, als sie verkraften konnte. 





  Kapitel 8

  Draco blieb stehen, während Victoria alle zusammenrief. Anfangs waren sie neugierig. Emily war aufgeregt, als ihre Freundin ihr erzählte, dass der Perverse nicht mehr der Manager sei, aber als sie Draco Lennox dort sah, verstummte sie.



„Guten Abend allerseits, ich bin Milan, der Assistent von Mr. Lennox. Er ist jetzt der neue Eigentümer und Chef des Restaurants und möchte Ihnen mitteilen, dass Sie alle wieder eingestellt sind. Allerdings wird Miss Victoria Levin für dieses Jahr die Managerin sein. Sie ist jetzt verantwortlich, und ich hoffe, dass Sie kooperieren, um diesen Laden so schnell wie möglich wieder zum Laufen zu bringen", sagte Milan feierlich, während Draco alle aufmerksam beobachtete. In Wirklichkeit suchte er nach möglichen Problemen für Victoria, aber er sah nur überraschte und freudige Gesichter. Anscheinend hatten alle diesen Kerl gehasst.



„Victoria wird von nun an das Sagen haben. Machen Sie Ihre Sache gut, oder ich werfe Sie raus", sagte Draco in seiner motivierenden Rede. Alle waren hochmotiviert, sehr verängstigt, aber dennoch sehr motiviert.



Victoria sah ihn an und wusste nicht, was sie tun sollte. Sie wollte nur, dass Draco verschwand. Die Angestellten hatten Todesangst.



„Danke, Präsident Lennox. Wenn Sie uns jetzt erlauben, werden wir mit der Arbeit beginnen, um das Restaurant zu eröffnen", sagte Victoria und versuchte, Draco von hier wegzubekommen. Es ist schwierig, entspannt zu sein, wenn ein so kalter und imposanter Mann dabei ist.



Draco sah sie nur emotionslos an und sagte ruhig, um die Situation klarzustellen: „Gut. Ich hole dich um 22:00 Uhr ab", sagte er und verließ den Raum. Victoria blinzelte, während Milan sie mit einem Lächeln ansah, das eher dem Grinsen der Grinsekatze aus Alice im Wunderland ähnelte. Er war wirklich gerührt davon, wie sein Chef beschlossen hatte, diese Schönheit zu jagen.



Sobald sie draußen waren, konnten alle wieder atmen. Es war bedrückend gewesen, diesen Dämon dort stehen zu haben, der ihnen in die Seele zu schauen schien.



Plötzlich applaudierten alle Victoria. Sie waren so glücklich, dass sie, die so eine gute Kollegin war, jetzt die Managerin war.



„Vicky, das ist eine gute Nachricht! Endlich sind wir dieses Schwein los", sagte eine der Kellnerinnen, die es nicht einmal ertragen konnte, ihn anzusehen.



Alle kamen näher, um ihr zu gratulieren, und die schöne junge Frau begann, Anweisungen für den Anfang zu geben. Sie musste sich beeilen, denn sie hatten nur noch eine Stunde Zeit, um das Restaurant zu öffnen.



Emily ging mit Victoria in ihr neues Büro. Alles war komplett verändert worden, die Möbel waren neu. Sie seufzte. Das roch ihr nicht geheuer. Emily, die genauso naiv war wie sie, klatschte nur in die Hände wegen des Raumes.



„Vicky, dieser Mann ist wirklich eine Wundertüte. Als ich ihn an der Uni gesehen habe, hätte ich nie gedacht, dass er der Ex-Verlobte deiner Schwester ist. Ich dachte wirklich, er wäre wegen einer Konferenz oder so da. Aber das hier, das ist wirklich hohe Liga! Was hat deine Schwester sich nur dabei gedacht, mit ihrem Fitnesstrainer durchzubrennen?", sagte Emily, während sie den Raum betrat, als wäre es ihr eigenes Büro.



Victoria lächelte amüsiert. Sie dachte dasselbe. Draco war sehr gutaussehend, männlich und mächtig, der Traum jeder Frau. In diesem Moment setzte sie ein dummes Gesicht auf, als sie sich daran erinnerte, wie er sie an der Uni verteidigt hatte, dann schüttelte sie den Kopf. Sie durfte nicht dumm sein. Ein Mann wie Draco würde sie niemals ernst nehmen, schon gar nicht, wenn sie aus der Familie stammte, die er hasste. Sie war sich sicher, dass dieser Mann sich auch an ihr rächen würde, obwohl er nicht der Typ zu sein schien, der seine Rache auf später verschob. Er tat es sofort und ohne Skrupel.



Emily sah ihre Freundin verliebt lächelnd an, während diese seufzte.



„Träum nicht mal davon. Solche Männer bringen uns nur Leid. Wir sind nicht gut genug für sie, schon gar nicht, wenn man ihren Status bedenkt. Wir sind nur Spielzeuge, Vicky. Kommt gar nicht erst auf die Idee", sagte Emily traurig. Sie war unsterblich in einen gut aussehenden CEO verliebt, obwohl er nicht annähernd so herausragend war wie Draco. Sie wusste, dass sie für diesen Mann nur ein Spielzeug wäre und nichts weiter.



Victoria wurde schlagartig aus ihren Gedanken gerissen. Sie schüttelte den Kopf. Natürlich war sie nicht verrückt genug, sich von dummen Illusionen mitreißen zu lassen. Sie wusste, dass das nicht passieren würde.



„Ja, ich weiß. Ich weiß, dass das nicht passieren wird. Ich muss nur die Gelegenheit nutzen. Jetzt lass uns an die Arbeit gehen, wir sind im Rückstand. Ruf Marta an, sie wurde von diesem Schwein zu Unrecht gefeuert. Sag ihr, sie soll meinen Platz einnehmen. Ich muss mich jetzt um die Bilanz und alles andere kümmern", sagte Victoria fröhlich. Sie würde alles dafür tun, dass dieses Geschäft gut laufen würde.



_



Später, um 22:00 Uhr, als das Restaurant schloss, verließ Victoria das Lokal. Draußen wartete ein Mercedes-Benz E-Klasse Prince auf sie. Der Fahrer war der gut aussehende Draco, der die Aufmerksamkeit aller Passanten auf sich zog. Er blickte verträumt auf die Geschäfte auf der anderen Straßenseite.



Victoria näherte sich etwas zögerlich. Sie war sich nicht sicher, was Draco hier draußen machte. Dieser Mann war ihr wirklich sehr suspekt.



„Präsident Lennox? Warten Sie auf jemanden?", sagte sie und sah ihn neugierig an.



„Ja, auf dich. Es ist Zeit für deine Danksagung. Steig ein, ich habe keine Zeit", sagte Lennox und sah sie eindringlich an.



Victoria erstarrte, stieg aber in das Auto. Sie schwieg jedoch weiter. Nach einer Weile erreichten sie Victorias kleines Einzimmerapartment, das sie nur verständnislos ansah.



„Draco, woher wissen Sie, dass ich hier wohne?", fragte sie verwirrt, während er sich nur abschnallte.



„Warum sollte ich das nicht wissen? Du schuldest mir schließlich eine Menge. Jetzt lade mich zum Essen ein, ich habe Hunger", sagte er ruhig, während Victoria ihn verständnislos ansah.



Victoria betrat ihre Wohnung, gefolgt von dem imposanten Draco, der sich aufmerksam in der Wohnung umsah. Sie war hübsch, sauber und ordentlich. Sie gefiel ihm.



„Sie gefällt mir, sie ist hübsch. Also gut, ich möchte essen. Wo sind deine Lebensmittel? Ich werde etwas Leckeres zubereiten. Es gibt ein paar Papiere, die du dir ansehen musst", sagte er, während er sich sein Jackett auszog, sodass sein makelloses Hemd und seine hervorragende Figur zum Vorschein kamen, was ihn noch sinnlicher aussehen ließ, woraufhin Victoria sich wünschte, die Erde würde sie verschlingen. Sie hatte gerade sündige Gedanken darüber gehabt, wie er ohne Hemd aussehen würde, dieser Mistkerl.



„Im Kühlschrank. Und hier ist eine ... eine Art Speisekammer. Aber wenn Sie möchten, koche ich", sagte sie und sah ihn leicht verlegen an. Sie wusste nicht einmal, warum sie ihn überhaupt hereingelassen hatte.



Draco krempelte sich nur die Hemdsärmel bis zu den Ellbogen hoch, sodass seine kräftigen Unterarme zum Vorschein kamen, und nahm sich lässig die Krawatte ab. Nachdem er die drei Knöpfe seines Hemdes geöffnet hatte, ging er zur Speisekammer, um nach Zutaten zu suchen.



Victoria schluckte. Sie konnte nicht glauben, was hier gerade passierte. Draco war sehr seltsam, aber am meisten beunruhigten sie die Gefühle, die in ihrer Brust hochkamen, wenn er ihr so nah war. 





  Kapitel 9

  Während Draco Lennox es sich in Victorias kleiner, gemütlicher Wohnung in einem bescheidenen Haus am Stadtrand bequem machte, fand sich Victorias Familie in einer misslichen Lage wieder. Virginia, ihre älteste Tochter, bereitete ihnen ständig Kopfzerbrechen. Ihre Beziehung mit dem jungen Fitnesstrainer war eine Katastrophe, denn Virginia nahm alles auf die leichte Schulter. Es war zermürbend für ihre Familie, und sie dachten tatsächlich darüber nach zurückzukehren. Sie mussten einen Weg finden, die Lennox' um Verzeihung zu bitten und sich wieder einzurichten, um arbeiten zu können. Sie wussten noch nicht wie, aber sie würden es bald tun. Virginia hingegen suchte nach einem Weg, den Mann loszuwerden, von dem sie dachte, sie sei unsterblich verliebt. Nun stellte er sich als Frauenheld heraus, der sich an seine Kundinnen heranmachte. Sie wollte nun ein Ass im Ärmel ausspielen, um wenigstens etwas Geld zu bekommen.



_



Draco hatte für die schöne Victoria gekocht, während sie ihm half. Der Mann musste nur ein paar Fragen stellen, damit sie sich entspannte und ihm alles erzählte. Victoria war sehr angenehm, und Draco fühlte sich unglaublich wohl mit ihr. Sie war ruhig, und ihr entspanntes Wesen beruhigte ihn.



„Draco, glaube nicht, dass ich diese Chance nicht zu schätzen weiß. Ich weiß, dass es sehr schwer ist, in deinem Unternehmen zu arbeiten, aber ich denke immer noch, dass ich dir sehr viel schuldig sein werde. Du solltest mir sagen, wie ich das zurückzahlen soll", sagte Victoria, während sie den Tisch zum Abendessen deckte.



Draco lächelte schief, während er das Servieren beendete. Sie war so süß und naiv, eine weitere junge Frau, die sich ahnungslos in Gefahr begab.



„Darüber sprechen wir nach dem Essen. Jetzt essen wir erst mal. Ich habe Hunger, und außerdem bist du keine gute Gastgeberin. Ich habe die ganze Zeit gekocht, und du hast mir nicht einmal ein Glas Wasser angeboten", sagte er ruhig, während Victoria knallrot anlief. Er hatte recht, sie war wirklich eine schlechte Gastgeberin gewesen, obwohl er sich selbst eingeladen hatte.



„Es… es tut mir sehr leid, wirklich, ich…", versuchte sie sich zu entschuldigen, aber der Mann ließ sie nicht ausreden. Er musste die Dinge klarstellen, sie musste sich daran gewöhnen.



„Keine Sorge, das nächste Mal wirst du aufmerksamer sein, das weiß ich. Jetzt lass uns essen, danach sprechen wir über Geschäfte", sagte er ruhig.



Wie ein kleines Mädchen, das nichts vom grausamen Leben wusste, blinzelte Victoria nur ein paar Mal und setzte sich zum Essen hin. Lennox erklärte ihr einige Dinge über Wirtschaft, was ihr gefiel, denn diese Dinge standen nicht in den Lehrbüchern.



Eine Stunde später kamen sie zum eigentlichen Thema.



„Also gut, Kleine, komm her. Du weißt, ich kann es mir nicht leisten zu verlieren. Das Geschäft, das ich dir anvertraut habe, darf kein Verlustgeschäft sein. Deshalb müssen wir einen Vertrag aufsetzen, in dem du dich verpflichtest, die Schulden zu begleichen, wenn das Unternehmen scheitert", sagte er ruhig und gab ihr das Dokument.



Vicky blinzelte ein paar Mal und las es durch. Das Dokument schien unter den Bedingungen, auf denen es basierte, normal zu sein. Die Schulden waren nicht zu hoch, das verstand sie. Wenn sie sich nicht für das Geschäft einsetzte, würde es scheitern.



„Ich denke, es ist fair, dass ich für dich arbeite, wenn ich es vermassele, aber die Gebühren sind niedrig, bis die Schulden beglichen sind. Das finde ich auch fair", sagte sie und sah ihn vertrauensvoll an. Draco sah sie erstaunt an. Dieses Mädchen war ein weißes Kaninchen mit einem flauschigen Schwanz. Sie hatte keine Ahnung vom Leben. Er war froh, sie gefunden zu haben, bevor jemand sie übers Ohr hauen konnte.



„Gut, dann unterschreibe. Das sind die Kopien, das ist die Beglaubigung", sagte er und holte eine absurde Menge an Dokumenten hervor, woraufhin das Mädchen den Mund öffnete, ohne zu wissen, was es sagen sollte.



„Muss ich das alles unterschreiben? Ich glaube, das ist übertrieben", sagte sie ganz benommen, während sie die Papiere ansah.



„Du schließt ein Geschäft mit Lennox Enterprises ab. Wir überlassen nichts dem Zufall. Wenn du nicht willst, ist es kein Problem", sagte er ruhig, während sie nur nickte. Er hatte recht, sie schloss buchstäblich einen Pakt mit dem Teufel.



Victoria machte sich daran zu unterschreiben, aber nach dem dritten Dokument, das dasselbe aussagte und eine Kopie der Kopie war, hörte sie auf zu lesen und fing an, einfach zu unterschreiben. Irgendwann schmerzte ihre Hand. Es waren so viele Papiere, dass sie nicht wusste, wie lange sie noch unterschreiben musste. Schließlich holte Draco ein Stempelkissen heraus und half ihr, ihre Fingerabdrücke auf dem letzten Papier zu hinterlassen.



Victoria war ganz schwindlig von den vielen Dokumenten und schenkte sich nur ein wenig Wasser ein. Sie hatte Durst.



Draco nahm die Papiere und ging ins Bad. Auf dem Weg dorthin betrat er Victorias Schlafzimmer und sah sich aufmerksam um.



Das Mädchen zuckte zusammen. Sie wusste nicht, woher er so dreist sein konnte. Alle sagten, er sei ein kalter und berechnender Mann, den nichts aus der Ruhe brachte. Aber als sie den dreisten Eindringling ansehen wollte, stand der beeindruckende Mann mit einem Lächeln mitten in ihrem kleinen Zimmer.



„Dein Zimmer ist schön, gefällt mir", sagte er ruhig und verließ den Raum wieder, während Victoria verwirrt zurückblieb.



Draco nahm sein Jackett und seine Krawatte, sammelte seine Dokumente ein und beschloss zu gehen. Er würde sicher noch Gelegenheit haben, wiederzukommen.



„Ich gehe jetzt. Du weißt ja, wenn dich jemand an der Uni belästigt, gibst du mir Bescheid. Ruhe dich jetzt aus, Kleine. Wir sehen uns morgen", sagte Lennox und verließ die Wohnung, während sie nur blinzelte.



An der Tür wartete Milan bereits. Obwohl er die Unterhaltung nicht mithören konnte, wusste er, worum es ging.



Draco verließ die Wohnung selbstbewusst und arrogant, wie der Herr im Haus.



„Hier, alles unterschrieben. Kümmere dich um die Abwicklung, und ich will das bis morgen Vormittag erledigt haben. Du weißt schon, absolute Diskretion, bis ich etwas anderes sage", sagte er ruhig, bevor er in sein Auto stieg und davonfuhr.



Milan sprang wie der Blitz in sein Auto. Drinnen holte er die Papiere heraus und suchte nach dem, das ihn interessierte. Da war es, alles unterschrieben mit Victorias Fingerabdrücken. Der junge Mann blinzelte mehrmals verständnislos. Er war sich sicher, dass dieses Mädchen keine Ahnung hatte, worauf sie sich eingelassen hatte, und sein Chef war ein riesengroßes Schwein. Er war ein skrupelloser und missbräuchlicher Mensch, aber das konnte er seinem Chef nicht sagen. Er musste einfach seinen Job machen. Also nahm er das ordentlich geordnete Dokument an sich, um den Antrag zu vollenden, den er am Vortag gestellt hatte. Das Dokument war klar und deutlich.



EHEVERTRAG.



  Kapitel 10

  Am nächsten Tag wachte Frau Victoria de Lennox früh auf, ohne ihre neue Identität zu kennen und sich ihres neuen Status bewusst zu sein, ein Status, für den andere Frauen töten würden.


Victoria verließ ihre kleine Wohnung, um zur Universität zu gehen, und ihre Vermieterin, die sich immer um sie kümmerte, kam heraus, um sie zu begrüßen. Victoria sah so allein aus, ohne jemanden, der auf sie aufpasste, außer Emily. Sie war jemand, um den sie sich mit großer Sorgfalt kümmerte. Als sie den gutaussehenden und wohlhabenden Mann vom Vorabend sah, hatte sie die Hoffnung, dass sie endlich einen starken Beschützer haben würde, der ihr helfen würde, obwohl Frau Rita wusste, dass sie vorsichtig sein musste, diese Reichen sind sehr geschickt darin, junge, leichtgläubige Mädchen zu täuschen, und Victoria war die Königin der Leichtgläubigen.


„Vicky, Liebes, sei vorsichtig. Letzte Nacht ist dein Freund etwas spät gegangen, ich hoffe, er hat dich nicht wach gehalten", sagte sie und versuchte, Informationen zu erhalten, was ihr auch gelang.


„Oh, er ist nicht mein Freund, er ist mein Chef, er hat das Restaurant gekauft und jetzt leite ich es, er ist ein Bekannter meiner Familie", sagte Victoria ruhig, während die Frau misstrauisch die Augen zusammenkniff. Das gefiel ihr gar nicht, das war noch schlimmer, aber sie würde nichts ohne Beweise sagen, dennoch würde sie ein Auge darauf haben.


_


Später besuchte sie ruhig ihren Unterricht, niemand belästigte sie, alle fürchteten Draco Lennox, er war ein sehr wohlhabender und grausamer Mann.


Die Polizei hatte Jorge Martínez, den ehemaligen Besitzer des Restaurants La Joya, jedoch in einem Graben am Rande der Stadt gefunden, er war brutal zusammengeschlagen worden, der Mann war so verängstigt, dass er nur sagte, er sei überfallen worden, er würde diesen Namen niemals aussprechen, am Tag zuvor hatte er die Wut von Draco Lennox kennengelernt, der Mann war eine Killermaschine, und ja, Draco war ein erfahrener Kämpfer, er hatte sein ganzes Leben lang trainiert und als Teenager an illegalen Kämpfen teilgenommen, nicht weil er rebellisch war, sondern um sich selbst zu trainieren, mit jeder Art von Mensch umzugehen, er stammte aus einer reichen Familie und wollte der Erbe von allem sein, und so war es auch, es gab nichts, was Draco wollte und nicht bekam, einschließlich der schönen Victoria Levin.


Milenka Hannah hatte sich nicht gemeldet, Luis hatte sie gesucht, aber sie ignorierte ihn einfach, sie wollte nichts von der Sache wissen, ihre Prüfungen waren korrigiert worden und tatsächlich hatte sie hervorragende Noten, so dass ihr Stipendium von der roten Liste gestrichen wurde und sie beruhigt war.


Am Nachmittag ging sie zum Restaurant und bediente es sehr gut, die Angestellten waren zufrieden, Victorias Vision war deutlich klarer und das Menü hatte sich verbessert, weil Victoria auf den Küchenchef gehört hatte, der Mann hatte versucht, dies zu ändern, außerdem brachte sie das Marketing in den sozialen Medien in Gang, so dass sie begannen, neue Kunden und mehrere Bestellungen zum Mitnehmen zu erhalten, was ihnen einen intensiven Abend bescherte.


Emily war überglücklich, es fühlte sich unglaublich an, an einem Ort zu arbeiten, an dem die Atmosphäre so freundlich und ruhig war, obwohl sie viel zu tun hatten, fühlte es sich nicht so schwer an, da alle wie eine Maschine waren, die perfekt funktionierte.


Victoria ging hinaus und sah Draco nicht, also nahm sie an, dass er keine Zeit haben würde. Ohne zu wissen, warum, hatte sie zwei Desserts gekauft, sie kauften im Restaurant, obwohl sie arbeiteten, durften sie keinen Cent herauslassen, ohne dass er zurückkam, nur so würde der Laden vorankommen und sie, so sehr sie auch Geschäftsführerin war, war diejenige, die mit gutem Beispiel vorangehen musste. Sie dachte daran, sich mit Draco zu treffen und ihm eines der Desserts zu geben, also ging sie erschöpft in ihre Wohnung, als sie die Wohnung betrat, erstarrte sie.


In ihrer Wohnung saß Draco mit seinem Laptop und arbeitete seelenruhig, er machte es sich auf dem Sofa bequem, es roch nach Essen und er sah fern, während er seine E-Mails checkte. Victoria war wie vor den Kopf gestoßen, wie war er hereingekommen, was machte er in ihrer Wohnung, warum war er so vertraulich?


„Draco Lennox? Was machst du hier? Wie bist du hereingekommen?", sagte sie überrascht, ein wenig
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